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Bildung und bÃ¼rgerschaftliches Engagement - Bundesnetzwerk ...

Akteure, die das informelle Lernen pflegen wie z. B. VerbÃ¤nde, Vereine, Initiati- ven und Angebote der Kinder- und Jugendhilfe, sind wichtige Partner fÃ¼r die. 
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Nationales Forum für Engagement und Partizipation Dialogforum „Bildung und bürgerschaftliches Engagement“ Bürgerschaftliches Engagement trägt entscheidend zur Verbesserung des Bildungs- und Qualifikationsniveaus in Deutschland bei, benötigt dafür aber lernund engagementförderliche Rahmenbedingungen. Der Zugang zum Engagement ist allerdings sozial ungleich verteilt. Ziel muss deshalb sein, alle Bevölkerungsgruppen unabhängig von Herkunft und Bildungsstand zum bürgerschaftlichen Engagement zu ermutigen und zu befähigen.



1. Öffnung von Bildungseinrichtungen für bürgerschaftliches Engagement a.) Konkreter Handlungsbedarf (Problemstellung): Bildungseinrichtungen wie Kindertagesstätten, Schulen und Hochschulen sowie Institutionen der Erwachsenen- und Weiterbildung wie z. B. die Volkshochschulen und Einrichtungen der konfessionellen Weiterbildung, aber auch andere Akteure, die das informelle Lernen pflegen wie z. B. Verbände, Vereine, Initiativen und Angebote der Kinder- und Jugendhilfe, sind wichtige Partner für die Förderung bürgerschaftlichen Engagements, da sie Menschen in allen Lebensphasen und Lebenslagen begleiten und fördern. Sie sollen dazu aufgefordert und darin unterstützt werden, Engagement, Partizipation und Demokratie in ihr Leitbild und ihre Praxis zu integrieren. Bildungseinrichtungen und Bildungsinstitutionen können bei der Erfüllung ihres Auftrags durch bürgerschaftliches Engagement bzw. zivilgesellschaftliche Akteure wirksam unterstützt werden. Die Einrichtungen sollten ermutigt und befähigt werden, Kooperationen mit bürgerschaftlichen Akteuren einzugehen. b.) Lösungsvorschlag: Eine demokratische, kooperative und beteiligungsfördernde Organisationskultur ermöglicht es Lernenden, sich zu engagieren und ihr Lernumfeld mitzugestalten (z. B. durch Service Learning). In Abstimmung zwischen Bund, Ländern und Kommunen sollten dafür geeignete Angebote entwickelt werden. 1



Bildungseinrichtungen und Akteure aus allen gesellschaftlichen Bereichen sollen motiviert und befähigt werden, Bildungsbündnisse und Vernetzungen einzugehen, um Lernen in verschiedenen Engagementfeldern zu ermöglichen. c.) Schritte zur Implementierung des Vorhabens (Lösungswege): Die Bundesregierung sollte ein Modellprogramm initiieren, das Möglichkeiten zur Stärkung von Engagement und Partizipation in Kindertagesstätten, Schulen, Hochschulen und Weiterbildungseinrichtungen aufzeigt. Dabei kann an die Erfahrungen z. B. aus dem Programm der Bund-Länder-Kommission „Demokratie lernen und leben“ und anderer erfolgreicher Programme wie z. B. die Förderung von Netzwerken von Eltern mit Migrationshintergrund in verschiedenen Bundesländern angeknüpft werden. Es sollte u. a. auf Basis einer Bestandsanalyse geprüft werden, wie in Kooperation mit den Ländern kommunalpolitische und andere Akteure vor Ort bei der Vernetzung und Förderung der Zusammenarbeit von Bildungseinrichtungen und zivilgesellschaftlichen Akteuren unterstützt werden können. Durch die Ressorts der Bundesregierung sollte jeweils geprüft werden, inwieweit zielgruppen- und themenspezifische Programme entwickelt werden können (z. B. Qualifizierungsmaßnahmen und andere Formen der qualifizierenden Entwicklungsbegleitung für Bildungseinrichtungen). Das Thema Engagement und Engagementförderung sollte in den Bildungsbericht der Bundesregierung und das nationale Bildungspanel aufgenommen werden. 2. Qualifizierung und Weiterbildung für Hauptamtliche und freiwillig Engagierte a.) Konkreter Handlungsbedarf (Problemstellung): Bedarfsorientierte professionelle Begleitung soll bürgerschaftliches Engagement unterstützen und fördern. Daher müssen Aus-, Fort- und Weiterbildung von Hauptamtlichen und freiwillig Engagierten Bestandteil einer Engagementstrategie des Bundes sein. Sie sollten sowohl dem Bedarf der Hauptamtlichen (Berufsbilder, organisationales Lernen, Freiwilligenmanagement) als auch der freiwillig Engagierten (optionales Lernen je nach Tätigkeitsbereich, Freiwilligenmanagement) gerecht werden.
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Es besteht bereits eine Vielfalt an Bildungs- und Qualifizierungsangeboten, die sich auf unterschiedliche Zielgruppen und Themenfelder beziehen. Dies führt zu einer Unübersichtlichkeit der Angebote. Oftmals fehlt ein gemeinsames Verständnis über den Eigensinn des freiwilligen Engagements und die darauf bezogenen Angebote „zivilgesellschaftlichen Lernens“ (z. B. politische Bildung, Demokratiebildung, lebenslanges Lernen). In zahlreichen Organisationen fehlt ein Verständnis für eine integrative Verantwortungskultur (Haupt- und Ehrenamt verzahnen) und für eine engagementfreundliche Lernkultur aller dort Tätigen. Übersichtlichkeit und ein gemeinsames Verständnis sind notwendig für die bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Bildungs- und Qualifizierungsangebote und ihrer Standards. b.) Lösungsvorschlag: Für Organisationen sollten Anreize geschaffen werden, die Zusammenarbeit mit freiwillig Engagierten in ihr Leitbild integrieren. Für eine systematische Weiterbildung, Qualifizierung und Begleitung von freiwillig Engagierten müssen verlässliche und transparente Strukturen verstetigt, neue geschaffen und bekannt gemacht werden. Bestimmte Bevölkerungsgruppen wie z. B. ältere Bürgerinnen und Bürger, bildungsbenachteiligte Menschen und Menschen mit Zuwanderungsgeschichte sollten einen besseren Zugang zu lebenslangem Lernen und Qualifizierungsmöglichkeiten im Engagement erhalten. Dazu zählen neue Zugangswege und passgenaue Bildungsangebote. Bildungs- und Qualifizierungsangebote sollten sich stärker an biographischen Schnittstellen (Übergänge zwischen Lebensphasen) orientieren. Um entsprechende Angebote zu schaffen, bedarf es weiterführender Forschungsvorhaben und Konzepte. Hauptamtlich Tätige in Verwaltung, Politik, Bildungseinrichtungen und zivilgesellschaftlichen Organisationen müssen für den Umgang mit freiwillig Engagierten qualifiziert werden. Dies sollte Teil des Berufsbildes und insoweit Bestandteil der Aus-, Fort- und Weiterbildung sein. Es ist der Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamt förderlich • gemeinsam Qualifizierungsmaßnahmen zu durchlaufen, • durch Freiwilligenmanagement die Rollen Hauptamtlicher und freiwillig Engagierter zu definieren und
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• bei der Organisationsentwicklung auf integrierte „Personalführung“ hinzuwirken. Hier gilt es, erfolgreiche Modelle weiter zu fördern, neue zu entwickeln und gute Erfahrungen zu übertragen.



c.) Schritte zur Implementierung des Vorhabens (Lösungswege): Die von den Ressorts der Bundesregierung vorangetriebenen Projekte zur engagementbezogenen Qualifizierung und Weiterbildung sollten in einer Bestandsaufnahme erfasst, evaluiert und weiterentwickelt werden. Dies sollte in eine ressortübergreifende Vernetzung münden. Bestehende Angebote der Aus-, Fort- und Weiterbildung sollten bundesweit und online-gestützt transparenter und besser erreichbar gemacht werden. Es sollte geprüft werden, inwieweit Organisationen durch ein EngagementAudit zertifiziert werden können. 3. Anerkennung der im Engagement erworbenen Kompetenzen a.) Konkreter Handlungsbedarf (Problemstellung): Engagement braucht Anerkennung. Die Bildungswirkungen des freiwilligen Engagements sollten gezielt ins öffentliche Bewusstsein gehoben werden. Es sollte sichtbar werden, dass die vielfältigen Formen freiwilligen Engagements zur Stärkung personaler, sozialer, kultureller, fachlicher und methodischer Kompetenzen beitragen. Diese sind für die freiwillig Engagierten und ihre gesellschaftliche Teilhabe, für den Zugang zu Bildungseinrichtungen sowie für den (Wieder-) Eintritt in das Erwerbsleben wichtig, werden aber noch nicht hinreichend berücksichtigt. b.) Lösungsvorschlag: Im bürgerschaftlichen Engagement erworbene Kompetenzen sollten eine stärkere Wertschätzung erfahren, indem sie im formalen Bildungssystem und in der Arbeitswelt berücksichtigt sowie in der öffentlichen Wahrnehmung anerkannt werden. Es sollten vergleichbare und aussagekräftige Nachweisstrukturen (z. B. Kompetenznachweise und Kompetenzbilanzen) geschaffen werden, die dies unterstützen. Dabei sollte auf bestehende Strukturen aufgebaut werden.
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c.) Schritte zur Implementierung des Vorhabens (Lösungswege): In Abstimmung mit den Bundesländern, den zivilgesellschaftlichen Organisationen und der Wirtschaft sollte die Bundesregierung Mindeststandards für Kompetenznachweise entwickeln, die auf bestehenden Kompetenznachweisen aufbauen und für Unternehmen (Personalentscheidungen) und Bildungseinrichtungen aussagekräftig sind. Insbesondere sollte geprüft werden, wie die Kompetenznachweise für den Zugang zu Studien- und Ausbildungsplätzen berücksichtigt werden können. Die im Engagement erworbenen Kompetenzen könnten die formalen Bildungsabschlüsse ergänzen. Arbeitgeber (Unternehmen, Verwaltung und Organisationen) sollten dazu angeregt werden, die im bürgerschaftlichen Engagement erworbenen Kompetenzen in ihrer Personalverantwortung anzuerkennen. Die Mindeststandards sollten die verschiedenen Engagementformen (Dauer, Umfang und Art des Engagements, Organisationsform) und die Bedürfnisse der freiwillig Engagierten in verschiedenen Lebensphasen (Schüler, Erwerbslose, Seniorinnen und Senioren) sowie Prozessqualitäten (z. B. Transparenz, Partizipation) berücksichtigen. Da es bereits eine Vielzahl von Kompetenznachweisen und Kompetenzerfassungsverfahren gibt, sollte ein Überblick über die bestehenden Ansätze geschaffen und ihre Bekanntheit gesteigert werden. Der Europäische Qualifikationsrahmen (EQR) dient als Referenzrahmen für die europaweite Vergleichbarkeit von Qualifikationen. Die im Engagement erworbenen Kompetenzen sollten wie beim EQR auch bei der Entwicklung des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) einbezogen werden. Die Bundesregierung wird gebeten zu prüfen, wie Unternehmen dafür gewonnen werden können, Mitarbeitern Zeiträume für die engagementbezogene Qualifizierung zu schaffen. Darüber hinaus sollte geprüft werden, wie Bund und Länder die Qualifizierung für das bürgerschaftliche Engagement fördern können, indem sie sie bei Sonderurlaub bzw. Freistellungsregelungen berücksichtigen. 4. Forschungsbedarf, Datenerhebung und Berichterstattung Der Zusammenhang zwischen Bildung und bürgerschaftlichem Engagement ist bislang nicht hinreichend erforscht. Zudem muss die Datenerhebung und Berichterstattung zu den Themen Bildung und bürgerschaftliches Engagement grundsätzlich besser miteinander verknüpft werden. Die Bundesregierung sollte in Kooperation mit der Wissenschaft eine Forschungsagenda zum Zusammenhang von Bildung und bürgerschaftlichem Engagement entwickeln. Insbesondere sind dabei folgende Punkte zentral: 5



a.) Es besteht Forschungsbedarf zur Frage, welche Kompetenzen in den verschiedenen Formen und Ausprägungen des bürgerschaftlichen Engagements erworben werden. Hierzu zählt beispielsweise auch das Engagement mittels elektronischer Medien. Diese Frage ist wichtig, wenn beispielsweise gezielte Angebote an engagementferne Zielgruppen gerichtet werden sollen. Im Zusammenhang mit diesen Zielgruppen geht es nicht nur um den Erwerb von beruflichen Kompetenzen, die formale Bildungsangebote ergänzen, sondern auch um das „zivilgesellschaftliche Lernen“ demokratischer Denk- und Handlungsweisen. b.) Wie müssen Bildungs- und Qualifizierungsangebote für engagementferne und/oder bildungsbenachteiligte Gruppen gestaltet werden? In diesem Zusammenhang ist auch die Entwicklung von spezifischen Weiterbildungs- und Beratungsangeboten für Multiplikatoren und Menschen in pädagogischen Berufen (Lehrer, Kursleiter von Weiterbildungseinrichtungen etc.) ein wichtiger Gegenstand der Engagementforschung. c.) Der Zugang zum Engagement ist bislang oft abhängig von der sozialen Herkunft. Es sollte erforscht werden, inwiefern Bildungseinrichtungen dazu beitragen können, dass auch engagementferne Gruppen Zugang zum bürgerschaftlichen Engagement erhalten. d.) Der Zusammenhang zwischen der sozialen Herkunft und der Bereitschaft, sich zu engagieren, sollte mittels einer Erhebung zum bürgerschaftlichen Engagement auf europäischer Ebene vergleichbar werden. e.) Wie können Menschen durch persönliche Ansprache und Begleitung zum Engagement motiviert werden, und welche Infrastruktur ist dafür nötig? f.) In der amtlichen Statistik, z. B. im Mikrozensus, sollten die Daten zum Engagement mit solchen zum Bildungs- und sozialen Hintergrund verknüpft werden. g.) Bürgerschaftliches Engagement sollte als Bestandteil informeller Bildung in die regelmäßige Berichterstattung zur Bildung aufgenommen werden (dies gilt für Bund, Länder und Kommunen). Dies sollte auch beim Nationalen Bildungspanel geschehen.
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dialogforums am 21. April 2010 und des vorbereitenden Workshops am 25. März 2010: • Eva-Maria Antz, Stiftung Mitarbeit • Katarina Batarilo, Centrum für Soziale Investitionen • Dr. Jeanette Behringer, Landeszentrale für politische Bildung BadenWürttemberg • Dr. Claire Bortfeldt, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend • Mara Dehmer, Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge • Dr. Karin Fehres, Deutscher Olympischer Sportbund • Jörg Freese, Deutscher Landkreistag • Dr. Thorsten Geißler, Bundesministerium für Bildung und Forschung • Eva Geithner, Deutsche Sportjugend • Silke Gerstenberger, Stiftung der Deutschen Wirtschaft • Daniel Grein, Deutscher Bundesjugendring • Ramona Hartmann, Freiwilligenagentur Cottbus • Birger Hartnuß, Staatskanzlei Rheinland-Pfalz • Sigrid Henschel, Bertelsmann Stiftung • Dagmar Hesse, Bundesministerium des Inneren • Rainer Hub, Dieakonie der Evangelischen Kirche Deutschlands • Reinhild Hugenroth, Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik • Thomas Kegel, Akademie für Ehrenamtlichkeit Deutschland • Dr. Ansgar Klein, Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement • Michael Kriegel, Arbeiterwohlfahrt Bundesverband • Sophia Lehmbruck, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend • Jens Maedler, Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung • Nadine Mersch, Deutscher Bundesjugendring • Dr. Georg Mildenberger, Centrum für Soziale Investitionen der Universität Heidelberg • Jörg Miller, Unversität Duisburg Essen, Zentrum für gesellschaftliches Lernen und soziale Verantwortung • Annette Mörchen, Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung • Prof. Dr. Chantal Munsch, Universität Siegen • Prof. Dr. Siglinde Naumann, Fachhochschule Nordhausen • Prof. Dr. Thomas Olk, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg • Bianka Pergande, Deutsche Kinder- und Jugendstiftung • Christiane Richter, Senior Partner in School 7



• Sabine Rüger, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend • Carola Schaaf-Derichs, Landesfreiwilligenagentur Berlin • Prof. Dr. Ortfried Schäffter, Humboldt-Universität zu Berlin – Institut für Erziehungswissenschaften • Yvonne Schütz, Städtetag Baden-Württemberg • Hans Sendler, EUSENDOR • Axel Stammberger, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend • Tina Stampfl, Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik • Dr. Annette Steinich, Bundesministerium für Bildung und Forschung • Bernhard Suda, Diözesan-Caritasverband für das Erzbistum Köln e.V • Gottfried Wolf, Bundesland Baden-Württemberg, Ministerium für Arbeit und Soziales • Brigitta Wortmann, BP Europa SE • Dr. Gertrud Zimmermann, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend



8



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Bildung und bürgerschaftliches Engagement - Bundesnetzwerk ... 

dungs- und Qualifikationsniveaus in Deutschland bei, benötigt dafür aber lern- .... Rainer Hub, Dieakonie der Evangelischen Kirche Deutschlands. • Reinhild Hugenroth ... Annette Mörchen, Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwach-.










 


[image: alt]





weltwärts - Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement 

zuständigen Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) gefördert werden. Neben bezev gibt es weitere Träger, die sich für Inklusion ...










 


[image: alt]





weltwÃ¤rts - Bundesnetzwerk BÃ¼rgerschaftliches Engagement 

Daneben war sie unter anderem fÃ¼r die Lebenshilfe fÃ¼r. Menschen mit geistiger Behinderung e.V. sowie fÃ¼r verschiedene Nichtregierungsorganisationen in.










 


[image: alt]





ENGAGEMENT 

ENGAGEMENT. It is important to all of us! Let's talk about what we're doing and how to evaluate what we've done! Thursda










 


[image: alt]





ENGAGEMENT 

ENGAGEMENT. It is important to all of us! Let's talk about what we're doing and how to evaluate what we've done! Monday,










 


[image: alt]





reisen und bildung pdf 

Muslim My Story Of Belief, Refrain Winna Efendi, Regionalisation Growth And Economic Integration. 1st Edition, Remove Radio 2015 E450 Ford, Repertorium Aber Die Kreittmayrsche Und Mayrsche. Generalien Sammlung, and many more ebooks. We are the best a










 


[image: alt]





BILDUNG UND KONFESSION PDF 

BILDUNG UND KONFESSION PDF - Our collection Article Ebook bildung und konfession is recomended for you. And our collection is always available. You can ...










 


[image: alt]





BILDUNG UND KONFESSION PDF 

Are you looking for bildung und konfession PDF?. If you are areader who likes to download bildung und konfession Pdf to any kind of device,whether its your ...










 


[image: alt]





zwischen engagement und innerer kundigung 

zwischen engagement und innerer kundigung fortschreitender personalabbau betriebliche | Read & Download Ebook zwischen engagement und innerer ...










 


[image: alt]





bildung und geistige behinderung pdf 

Amplifier Full Objective Question Paper, Boil Anus Manual Guide, and many other ebooks. We have made it easy for you to find a PDF Ebooks without any ...










 


[image: alt]





bildung und geistige behinderung pdf 

Service Manual, Berufs Und Karriere Planer Wirtschaft 2011 2012, Between Two Worlds My Life. And Captivity In Iran, Billionaires Ball Gluttony And Hubris In An ...










 


[image: alt]





Vitalisierung ländlicher Räume - Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches ... 

Evangelische Akademie Thüringen. Projektleitung Jürgen Reifarth. „Thematische Zugänge erproben: historisch-politische. Bildung und geschlechtsspezifische ...










 


[image: alt]





bildung und geistige behinderung pdf 

Mathematics, Between Churchill And Stalin The Soviet Union Great Britain And ... Grand Alliance, Bike Week Blues Vol 2, Biology Of Behaviour Mechanisms ...










 


[image: alt]





Bereich 41 Bildung und Kultur 

Bereich 41 â€“ Bildung und Kultur. Budget des Bereichs - Ergebnisplan in Mio. â‚¬. Ansatz. 2013. Planung. 2014. Planung. 2015. Planung. 2016. Planung. 2017.










 


[image: alt]





Warum Und Wozu Sthetische Bildung 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Warum Und Wozu ...










 


[image: alt]





ERZIEHUNG BILDUNG UND GESCHLECHT PDF 

ERZIEHUNG BILDUNG UND GESCHLECHT PDF - Are you looking for Ebook erziehung bildung und geschlecht PDF ? You will be glad to know that right now erziehung bildung und geschlecht PDF is available on our online library. With our online resources, you ca










 


[image: alt]





Bildung, PluralitÃ¤t und Demokratie: 

16.11.2011 - in der Berufsausbildung scheitern, fehlen der Wirtschaft. 3. ...... Deutschland8 belegten erst 2002 nach Marokko, Ecuador und Kolumbien Platz ...










 


[image: alt]





LERNEN UND BILDUNG ERWACHSENER PDF 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. lernen und bildung erwachsener PDF may not make exciting reading, but lernen und ...










 


[image: alt]





Vitalisierung ländlicher Räume - Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches ... 

Projektleitung Siegrun Höhne. „Teilhabe vor Ort - gestalten und ... [email protected] ... Dr. Klaus Holz (Hrsg.), Wochenschauverlag, 2014.










 


[image: alt]





Inklusion durch Partizipation - Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches ... 

Kulturelle Arbeit in Nürnberg um die. Frage, wie die ...... Ihre politische. Karriere war nur möglich, da Sie die ..... Diplom-Sozialpädagogin/Coach-FH. Die AGARP ...










 


[image: alt]





MitVerantwortung CSR und Verbraucher - Jugend und Bildung 

Jobs erledigte â€“ fÃ¼r 4,50 Euro pro Stunde. (...) Auch nach ... Der 49-JÃ¤hrige soll ab sofort beide ... der einen Job sucht, gibt es Vorbehalte gegen KiK als Arbeit -.










 


[image: alt]





Bibliotheken und BÃ¼rgerschaftliches Engagement - Deutscher ... 

Bibliotheken gehÃ¶ren mit mehr als 200 Millionen Besuchen pro Jahr zu den am hÃ¤ufigsten genutzten Kultur- und. Bildungseinrichtungen in Deutschland.










 


[image: alt]





Thomas Olk BÃ¼rgerschaftliches Engagement und Erwerbsarbeit ... 

ve wÃ¼nschenswert, da Unentgeltlichkeit und Freiwilligkeit als Charakteristika des bÃ¼rgerschaftlichen Engagements untergraben werden, noch kann aus ...










 


[image: alt]





leo weisgerber engagement und reflexion kritik einer 

PDF Ebook leo weisgerber engagement und reflexion kritik einer didaktisch orientierten Free Download, Save or Read Online leo weisgerber engagement und ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














